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Die Strategie
in Kurze

Rechtlicher Rahmen

S“ategischer Rahm en
TPF-Strategie

Vision
Ein Leben frei von Tabak und Nikotin ist in der Schweiz selbst-
verstandlich, einfach und attraktiv.

Mission
Der Tabakpraventionsfonds unterstttzt private und 6ffentliche
Akteure dabei, fir alle Menschen gesundheitsférderliche

Rahmenbedingungen zu schaffen und den Anteil tabak- und
nikotinkonsumierender Personen zu reduzieren.

Strategisches Ziel 1 Strategisches Ziel 2 Strategisches Ziel 3

Kinder und Jugendliche sind Personen, die ihren Tabakkon- In der Schweiz ist niemand unfrei-
vor Tabak- und Nikotinprodukten sum beenden maéchten, kénnen willig dem passiven Konsum
geschutzt und darin gestarkt, auf passende Unterstitzungs- von Tabak- und Nikotinprodukten
ein Leben frei von diesen Produk- angebote zurlckgreifen. ausgesetzt.

ten zu fihren.

Werte
Zielgruppen- und Partizipation Chancengleichheit Effizienz und
Settingorientierung Effektivitat

Stossrichtungen

SR 1:  Rahmenbedingungen verbessern, die ein Leben frei
von Tabak und Nikotin unterstttzen

SR 2: Die Einflussnahme der Tabakindustrie und kommerzi-
eller Anbieter von Nikotinprodukten thematisieren

SR 3:  Den Wandel der gesellschaftlichen Norm fur ein Leben
frei von Tabak und Nikotin kommunikativ férdern

SR 4. Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen starken
und ihre Handlungsmaglichkeiten erweitern

SR5:  Bedurfnisorientierte Angebote zur Unterstiitzung
des Ausstiegs fordern

SR 6: Kooperation und Koordination zwischen den
Akteuren und Synergien zwischen Praventionsmass-
nahmen férdern

SR 7: Praxisorientiertes Wissen generieren und in der

Praventionspraxis zur Anwendung bringen
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1 Ausgangslage

Nichtlbertragbare Krankheiten (engl. noncommunicable diseases, kurz NCD) wie Krebs,
Diabetes, Herz-Kreislauf- und chronische Atemwegserkrankungen sind heute in der
Schweiz fir den gréssten Teil der Todesfalle verantwortlich. Einer der wichtigsten Risiko-
faktoren bei all diesen nichtlbertragbaren Krankheiten ist der Tabakkonsum.

Gemass der Schweizerischen Gesundheitsbefragung rauchten 2017 basierend auf einer
Selbstdeklaration rund 27 % der erwachsenen Bevolkerung in der Schweiz'. Die Anzahl
Todesfalle, die dem Tabakkonsum zugeschrieben werden muss, verharrt seit 1996 relativ
stabil auf gleichem Niveau, wobei bei den Mannern ein Riickgang, bei den Frauen

ein Anstieg zu erkennen ist. 2012 starben pro 100000 Personen 156 Manner und
81Frauen an einer tabakbedingten Krankheit, gemessen an der Gesamtheit der Todesfélle
lag der tabakbedingte Anteil bei insgesamt 15 %, was in etwa einem von sieben Fallen
entspricht.2 2017 mussten rund 9500 Todesfalle dem Tabakkonsum zugeschrieben
werden. Auch bei nichttddlichem Ausgang kann der Konsum von Tabak- und Nikotin-
produkten Leid in der Form von jahrelanger Krankheit und Einschrankungen der
Lebensqualitat verursachen.

Nebst dem aktiven Konsum von Tabak stellt auch der passive Konsum ein grosses
Gesundheitsrisiko und eine Einschrankung der individuellen Freiheit dar, da dabei dieselben
giftigen und krebserregeden Schadstoffe eingeatmet werden. Insgesamt werden

so hohe direkte medizinische Kosten verursacht, durch den tempordren oder dauerhaften
Ausfall von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern entstehen der Wirtschaft zudem

Kosten und Produktionsverluste in der Hohe von rund 5 Milliarden Franken pro Jahr.
Erganzend zu den seit langer Zeit bekannten Tabakprodukten wurden in letzter Zeit
vermehrt alternative Produkte auf den Markt gebracht, die teilweise keinen Tabak mehr
enthaten, aufgrund des Nikotingehaltes aber ebenfalls stichtig machen.

Viele nichtlbertragbare Krankheiten kénnen durch strukturelle préaventive Massnahmen
und den individuellen Lebensstil beeinflusst werden. Um die Pravalenz des Tabak-

und Nikotinkonsums zu reduzieren, ist deswegen eine wirksame Pravention von zentraler
Bedeutung. Diese ist in der Schweiz stark durch die féderalistischen Strukturen gepragt,
gemass der foéderalen Kompetenzverteilung ist Gesundheitsférderung und Pravention
Aufgabe der Kantone und Gemeinden. Daneben engagiert sich eine Vielzahl weiterer
offentlicher und privater Akteure in diesen Bereichen.

Das letzte Nationale Programm Tabak (NPT) lief im Jahr 2016 aus. Seither bilden die
nationalen Strategien zur Prdvention nichtiibertragbarer Krankheiten (NCD-Strategie)
und Sucht das Ubergeordnete strategische Dach der Tabakpravention in der Schweiz.*
Die beiden Strategien konkretisieren ihre Ziele jedoch nicht in Bezug auf einzelne Risiko-
faktoren wie den Tabak- und Nikotinkonsum. Die nun vorliegende Strategie Tabak-
préventionsfonds 2020 — 2024 schliesst diese Liicke fur den Tabakpraventionsfonds (TPF).

1 > Statistiken > Gesundheit > Schweizerische Gesundheitsbefragung 2017
> Schweizer Monitoring-System Sucht und nichtlbertragbare

Krankheiten > Tabak

3 ZHAW (2019) «Die Krankheitslast des Tabakkonsums in der Schweiz: Schatzung fur 2015 und
Prognose bis 2050»

4 > Nationale Gesundheitsstrategien > Nichtlbertragbare Krankheiten >
Nationale Strategie zur Prévention nichtlbertragbarer Krankheiten > Sucht > Nationale
Strategie Sucht


https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/gesundheit/erhebungen/sgb.assetdetail.6426300.html
https://www.obsan.admin.ch/de/substanzen-verhalten-und-krankheiten/tabak
https://www.obsan.admin.ch/de/substanzen-verhalten-und-krankheiten/tabak
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/strategie-nicht-uebertragbare-krankheiten.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/strategie-nicht-uebertragbare-krankheiten.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/strategie-nicht-uebertragbare-krankheiten.html
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Federfihrend fur die Erarbeitung der vorliegenden Strategie war die Geschaftsstelle TPF.
Im Rahmen einer Konsultation wurden im Sommer 2020 strategische Partner zu einer
Stellungnahme des Entwurfs eingeladen. Alle bedeutenden Grundlagen wie die Evaluation
des TPF aus dem Jahr 2008°, der Grundlagenbericht aus dem Jahr 20149, die Evalu-

ation der bisher finanzierten Massnahmen (insb. die Evaluation kantonaler Programme)’
sowie der Bericht der eidgendssischen Finanzkontrolle EFK aus dem Jahr 20198 wurden
bei der Erarbeitung berilcksichtigt. Es lag ein grosses Augenmerk darauf, dass Vision, Ziele
und Stossrichtungen im Einklang mit den nationalen Strategien NCD und Sucht stehen
und einen Beitrag an die Erreichung der Ubergeordneten Ziele bis 2024 leisten.

Die Kernelemente der Strategie sind in der einleitenden Grafik «Die Strategie in Kirze»
ersichtlich. Das Dokument folgt dem Aufbau dieser Darstellung und fuhrt die einzelnen
Strategieelemente weiter aus. Kapitel 1 beschreibt den internationalen und nationalen
Rahmen, in Kapitel 2 bis 4 werden die Vision, Mission und strategischen Ziele dargelegt.
Kapitel 5 umschreibt die Werte, an denen sich der TPF bei seiner taglichen Arbeit
orientiert. Kapitel 6 konkretisiert die einzelnen Stossrichtungen. Wichtige Eckpunkte
der Strategieumsetzung legt Kapitel 7 dar, Kapitel 8 schliesst die Strategie mit Aspekten
des Monitorings und der Evaluation ab.

2 Rahmen

Das Rahmenubereinkommen der WHO zur Einddmmung des Tabakgebrauchs (Framework
Convention on Tobacco Control FCTC)? als erster volkerrechtlicher Vertrag fur den

Schutz der 6ffentlichen Gesundheit ist seit Februar 2005 in Kraft. Die FCTC verlangt
von den Vertragsparteien die Umsetzung von Strategien, Programmen und Aktionspldnen
zur Eindd@mmung des Tabakkonsums und der Nikotinsucht und fihrt wirksame und
evidenzbasierte Massnahmen zur Verringerung der Nachfrage und des Angebots auf.

Die Schweiz hat nebst Liechtenstein und Monaco als einziges Land in Europa die FCTC
nicht ratifiziert. Dies spiegelt die fehlende Koharenz der schweizerischen Gesundheitspolitik
gegenlber Tabak- und Nikotinprodukten wider. So existiert in der Schweiz kein
einheitliches Mindestverkaufsalter, es fehlen neutrale Verpackungen und ausser fiir Radio
und Fernsehen bestehen keine nationalen Werbe-, Promotions- oder Sponsoring-
Verbote. Die staatliche Einflussnahme auf die Preisgestaltung von Tabakwaren und
deren stdrkere Besteuerung sind zudem seit 2013 blockiert. Entsprechend schneidet

die Schweiz im Vergleich mit anderen europdischen Landern schlecht ab: In der neusten
Tabakkontrollskala (Tobacco control scale TCS™), die am 20.Februar 2020 in Berlin
anlasslich der 8. Conference on Tobacco or Health publiziert wurde, hat die Schweiz
vierzehn Range verloren und belegt nun vor Deutschland den zweitletzten Platz.

5 > Der Fonds > Der Tabakpraventionsfonds > Berichte und Evaluationen
6 > Der Fonds > Der Tabakpraventionsfonds > Berichte und Evaluationen
7 > Kantonale Programme > Evaluationsberichte
8 > Publikationen > Bildung und Soziales > Gesundheit > Priifung der
wirtschaftlichen Verwendung der zweckgebundenen Mittel, EFK-17542, 4. Oktober2018
9
10


https://www.tpf.admin.ch/tpf/de/home/fonds/tabakpraeventionsfonds.html
https://www.tpf.admin.ch/tpf/de/home.html
https://www.tpf.admin.ch/tpf/de/home/kant-prog-nav/kantonsuebergreifende-evaluation.html
https://www.efk.admin.ch/images/stories/efk_dokumente/publikationen/_bildung_und_soziales/gesundheit/17542/17542BE_Endgültige_Fassung_V04.pdf
https://www.efk.admin.ch/images/stories/efk_dokumente/publikationen/_bildung_und_soziales/gesundheit/17542/17542BE_Endgültige_Fassung_V04.pdf
https://www.who.int/fctc/en/
https://www.tobaccocontrolscale.org
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Im Jahr 2003 sprachen sich die Eidgendssischen Rate fur die Einflhrung eines Tabakpra-
ventionsfonds aus. Dieser wurde eingerichtet, um Praventionsmassnahmen zu finanzieren,
die den Einstieg in den Tabakkonsum verhindern, den Ausstieg férdern, die Bevolkerung
vor Passivrauch schitzen und so den Tabakkonsum in der Schweiz langfristig vermindern.
Verwaltet wird der TPF von einer Geschaftsstelle, die administrativ dem Bundesamt

fir Gesundheit BAG angegliedert ist. Die rechtlichen Grundlagen bilden Artikel 28
Absatz2 Buchstabe c des Bundesgesetzes Uber die Tabakbesteuerung (TStG, SR641.31)
sowie die Verordnung Uber den TPF (TPFV, SR641.316). Flr Subventionen auf der

Basis von Finanzierungsgesuchen ist das Subventionsgesetz (SuG, SR 616.1) massgebend.

Zwei Entwicklungen werden die Rahmenbedingungen der Tabakpravention und damit

die Tatigkeit des TPF zuklnftig mitpragen: Zum einen regelt das Tabakproduktegesetz,
das seit 2014 in Erarbeitung ist und voraussichtlich Mitte 2023 in Kraft treten wird,

den Verkauf an unter 18-Jahrige und schliesst Gesetzesllicken bei den Nikotin- und Tabak-
produkten. Zum andern fordert die 2019 eingereichte Volksinitiative «Ja zum Schutz

der Kinder und Jugendlichen vor Tabakwerbung» ein vollstandiges Werbeverbot fur Tabak,
sofern diese Kinder und Jugendliche erreicht. Der Bundesrat hat beschlossen, die Initia-
tive ohne Gegenvorschlag zur Ablehnung zu empfehlen, will sich gleichzeitig aber in

der weiteren parlamentarischen Debatte daflr einsetzen, den Jugendschutz nochmals
zu verstarken.

Fur die Arbeit des TPF relevant sind zudem das Bundesgesetz zum Schutz vor Passiv-
rauchen (SR818.31) wie auch verschiedene rechtliche Regelungen auf kantonaler Ebene,
die teilweise weiter gehen als die Regelungen auf nationaler Ebene.

Die im Dezember 2019 verabschiedete Gesundheitspolitische Strategie des Bundesrates
2020-2030 (Gesundheit2030) formuliert in Ziel4, dass «Bund, Kantone und weitere
Akteure dafir sorgen, dass Burger und Birgerinnen aller Altersgruppen guinstige Bedin-
gungen antreffen, die ihnen ein mdglichst gesundes Leben ermdglichen.» Zur Umsetzung
dieses Ziels sollen folgende Stossrichtungen verfolgt werden: Verstdrkte Prdvention
nichtlbertragbarer Krankheiten (SR4.1) und Mehr Gesundheit fiir Kinder und Jugendliche
(SR 4.2). Zusammen mit den im Jahr 2016 verdffentlichten Strategien NCD und Sucht
bildet sie den Ubergeordneten strategischen Rahmen fir die Tabakpréavention des Bundes,
der Kantone, der Stiftung Gesundheitsférderung Schweiz (GFCH), der NGOs sowie
weiteren Akteuren.

Die Strategien NCD und Sucht und ihre Massnahmenplane |6sten im Bereich Tabak- und
Nikotinpravention das Nationale Programm Tabak 2008 — 2016 (NPT) ab, allerdings

ohne eine Konkretisierung der Ziele in Bezug auf einzelne Risikofaktoren wie den Tabak-
und Nikotinkonsum. Sie betonen insbesondere die Starkung der Eigenverantwortung
und Gesundheitskompetenz der Bevolkerung, die Férderung gesundheitsforderlicher
Rahmenbedingungen, die Verhinderung des Einstiegs in einen problematischen Konsum,
die Unterstlitzung beim Ausstieg aus dem Konsum sowie die friihzeitige Unterstiitzung
gefahrdeter Personen. Diese Stossrichtungen liegen auch der vorliegenden TPF-Strategie
zugrunde, zusammen mit den in der Strategie Sucht beschriebenen vier Saulen der
schweizerischen Suchtpolitik (Pravention, Therapie, Schadensminderung und Regulierung)
und den beiden NCD-Grundsatzen «Die BedUlrfnisse der Menschen stehen im Zentrum»
und «Ansatze der Verhaltens- und Verhaltnispravention werden kombiniert».
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Die foderalistische Struktur der Schweiz bestimmt nicht nur das politische System, sondern
auch die Praventionslandschaft. Die Aufgabe von Gesundheitsférderung und Praven-
tion fallt gemass der féderalen Kompetenzverteilung in den Zustandigkeitsbereich der
Kantone und Gemeinden, denen somit wesentliche Aufgaben der Verhaltens- und
Verhaltnispravention tbertragen sind. Eine wichtige Rolle in der Tabakpravention spielen
zudem die Nichtregierungsorganisationen (NGO), Fachverbdnde und Private, etwa bei
der Suchtberatung und -therapie, der Forschung, der Offentlichkeitsarbeit sowie der Lan-
cierung von politischen Vorstdssen.

Der Bund ist zustandig fur die Fihrung des Gesetzgebungsprozesses, erfillt subsididre
und/oder Gbergeordnete Aufgaben, insbesondere in den Bereichen Forschung und Moni-
toring, Information, Aufsicht und Koordination des Vollzugs von Erlassen sowie in der
internationalen Zusammenarbeit. Uber das Eidgendssische Departement des Innern (EDI)
ist er auch verantwortlich fur den Tabakpraventionsfonds. Der Geschaftsstelle TPF
kommt als Bundesstelle mit definierter gesetzlicher Grundlage und als Verwalterin von
Steuereinnahmen eine Sonderrolle zu.

Drei der weltweit grossten Zigarettenhersteller (British American Tobacco Switzerland,
Japan Tobacco International und Philip Morris International) haben ihren Hauptsitz in der
Schweiz. Diese starke Prasenz wirkt sich sowohl auf kantonaler wie auch auf nationaler
Ebene auf die Entscheidungsprozesse aus und ist auch an konkreten Beispielen — wie z.B.
dem Widerstand gegen die im umliegenden Ausland bereits etablierten Werbeverbote —
ersichtlich. Die Bevolkerung héatte diesbeziiglich eine andere Einstellung: In der Schweiz
sprachen sich 2018 zwei Drittel der Bevolkerung fur ein generelles Werbeverbot fur
Tabakprodukte aus, eine Mehrheit beflrwortet ein Verbot des Sponsorings von kulturel-
len Anldssen und Sportveranstaltungen durch die Tabakindustrie. Am hadufigsten
wlinschen sich die Befragten ein Rauchverbot in Autos, in denen Kinder mitfahren (82,6 %),
und auf Kinderspielplatzen (78,2 %). Damit spricht sich eine Mehrheit der Befragten

in der Schweiz fir strukturelle Tabakpraventionsmassnahmen aus'.

3 Vision

Der Konsum von Tabak ist das bedeutsamste mit dem Lebensstil assoziierte Gesund-
heitsrisiko und die fihrende Ursache fir nichtlbertragbare Krankheiten und frihzeitige
Sterblichkeit. Er stellt ein gesundheitsschadigendes Verhalten dar und kann auch die
Gesundheit unbeteiligter Menschen aus dem Umfeld schadigen. Der Trend hin zu «risiko-
armerenx» Konsumformen von Tabak und Nikotin vermag mdéglicherweise — insbeson-
dere bei den tabakfreien Produkten — das Gesundheitsrisiko zu reduzieren, nicht jedoch
die Sucht. Auf Basis dieses aktuellen Kenntnisstandes richtet der TPF sein Handeln auf

die Erreichung seiner Vision aus.

1" > Gesundheitsthemen > Tabak — Meinung der Bevélkerung
zu strukturellen Massnahmen


https://www.obsan.admin.ch/de/gesundheitsthemen/einflussfaktoren-auf-die-gesundheit/tabak
https://www.obsan.admin.ch/de/gesundheitsthemen/einflussfaktoren-auf-die-gesundheit/tabak
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Die Vision bekraftigt die Selbstverstandlichkeit eines tabak- und nikotinfreien Lebens,
indem das noch immer prasente positive Image sowie die Verharmlosung des Konsums
hinterfragt und eine realistische Einschatzung der nikotin- und tabakhaltigen Produkte
gefordert werden. Sowohl das individuelle wie auch das kollektive Engagement zur Vermin-
derung des Konsums sind zu unterstitzen.

4 Mission

Der TPF handelt als Finanzierer, Befahiger und Unterstitzer derjenigen Akteure in der
Schweiz, die sich fir ein Leben frei von Tabak und Nikotin engagieren. Er nimmt eine zen-
trale Rolle in der Schweizer Tabakpravention ein, indem er strategiebasierte und wirk-
same nationale Massnahmen der Tabakpravention unterstitzt, Qualitatsstandards umsetzt,
Innovationen fordert und Akteure in koordinierender Funktion zusammenbringt und
dadurch Synergieeffekte schafft.

o> Strategische Ziele

Aus der Mission leiten sich drei strategische Ziele ab, die den Wirkungsbeitrag des TPF
beschreiben und eine Annaherung an die Vision ermdglichen. Den Zielen zu Grunde liegt
der Zweck des TPF, der in Artikel 2, Absatz2 der TPFV festgelegt ist. Demnach ist die
Pravention insbesondere auf die Verhinderung des Einstiegs in den Konsum, die Férderung
des Ausstiegs aus dem Konsum sowie den Schutz vor Passivrauchen auszurichten.'

Die drei strategischen Ziele nehmen diese drei zentralen Elemente «Einstieg verhindern»,
«Ausstieg fordern» und «Passivkonsum vermeiden» auf und konkretisieren sie fir

den TPF.

Der Grundstein fir die Tabak- und Nikotinsucht wird bei der Mehrheit der Konsumierenden
im Kindes- und Jugendalter gelegt. Unter den Rauchenden haben zwei Drittel vor dem
20.Lebensjahr angefangen.” Daher legt der TPF einen Fokus auf Kinder und Jugendliche.
Ein Einstieg in diesem Alter ist oft von dusserem Druck begleitet, nicht zuletzt durch
Werbung von Tabak- und Nikotinprodukten, aber auch durch Beeinflussung durch das
engere und weitere soziale Umfeld. Hinzu kommen jugendliches Experimentierver-

halten und haufige Fehleinschatzung der eigenen Vulnerabilitat. Kinder und Jugendliche
sollen daher nicht nur geschitzt, sondern auch in ihren Kompetenzen gestarkt werden,

um sich aus eigener Kraft und Uberzeugung fiir ein Leben frei von Tabak und Nikotin
zu entscheiden.

12 TPFV, SR 641.316
13 > Tabak


https://www.suchtmonitoring.ch/de/1.html

Teil 2: Strategie Strategie Tabakpraventionsfonds 2020-2024

Eine Mehrheit der Konsumierenden von Tabakprodukten sucht den Ausstieg't. Tabak-
und Nikotinprodukte rufen jedoch eine kérperliche und psychische Abhangigkeit hervor.
Entsprechend ist der Ausstieg aus dem Konsum ein grosser und oftmals schwieriger
Schritt. Selbst evidenzbasierte Unterstlitzungsangebote bieten keine Erfolgsgarantie —
rund ein Drittel der Ausstiegswilligen schafft damit den Ausstieg. Der TPF legt einen
Fokus darauf, dass die Unterstitzungsangebote optimal auf die Bedurfnisse der Aus-
stiegswilligen zugeschnitten sind und dass sie gut zuganglich zur Verfiigung stehen.

Der Konsum von Tabak- und Nikotinprodukten ist nicht nur fir die Konsumierenden
selbst gesundheitsschadigend, sondern auch fiir diejenigen Personen im Umfeld, die dem
passiven Konsum von Tabakrauch und Nikotindampf ausgesetzt sind. Daher fordert
der TPF die Schaffung von Rahmenbedingungen, die daflr sorgen, dass niemand mehr
unfreiwillig Tabakrauch oder Nikotindampf einatmen muss.

6 Zentrale Werte

Es gibt keine universellen Préaventionsmassnahmen, die fir die gesamte Bevélkerung
gleichermassen wirksam sind. Auch wenn sich deren Bedarf aus einer Public-Health-
Perspektive ableitet, sind die Angebote und Aktivitaten auf die Lebenswelten, Themen,
Werte und Bedirfnisse der jeweiligen Zielgruppe abzustimmen. Die konkreten Lebens-
bedingungen sowie die sozialen, wirtschaftlichen und 6kologischen Rahmenbedingungen
sind zu bericksichtigen.

Tabak- und Nikotinpravention ist ein ganzheitlicher gesellschaftlicher Prozess und kann
nicht von einigen wenigen Akteuren im Alleingang vollbracht werden. Alle Massnahmen
sollen daher unter aktivem Einbezug von Akteuren, die Einfluss auf ein Leben frei

von Tabak und Nikotin nehmen mochten, sowie der Zielgruppen durchgefihrt werden.
Der TPF strebt gemeinsam mit den verschiedenen Akteuren auf allen Ebenen danach,
gesundheitsférderliche Rahmenbedingungen zu schaffen, um den Anteil tabak- und nikotin-
konsumierender Personen zu reduzieren. Mit den Kantonen findet eine zielorientierte
Zusammenarbeit statt. Kantonale Tabak- und Nikotinpraventionsprogramme werden
vom TPF durch die Bereitstellung effektiver und effizienter nationaler Massnahmen
unterstUtzt und Uber Pauschalbeitrage subventioniert.

Der TPF ist bestrebt, allen Menschen gleichermassen ein Leben frei von Tabak und Nikotin
zu ermdglichen. Nicht allen Personen ist dies im selben Masse moglich. Der TPF
schenkt deshalb jenen Personen spezielle Beachtung, die den Risikofaktoren besonders
ausgesetzt sind, die keinen oder beschrankten Zugang zu Praventionsdienstleistungen
haben oder die wenig von Schutzfaktoren profitieren. Und er achtet besonders darauf,
dass die Préaventionsmassnahmen geschlechtsspezifische, soziobkonomisch und
soziokulturell bedingte Unterschiede und Stigmatisierungen beim Tabak- und Nikotin-
konsum bericksichtigen.

14 > Gesundheitsthemen > Aufhorbereitschaft Rauchen


https://www.obsan.admin.ch/de/gesundheitsthemen/einflussfaktoren-auf-die-gesundheit/tabak

Effizienz und
Effektivitat
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Der TPF hat den Auftrag, Praventionsmassnahmen zu finanzieren, die wirtschaftlich
und nachhaltig zur Reduktion des Tabak- und Nikotinkonsums beitragen. Nicht jede
Praventionsmassnahme ist jedoch im selben Ausmass aus einer rein 6konomischen
Perspektive kosteneffizient. So kénnen z.B. setting- und zielgruppenspezifische Heran-
gehensweisen aufwendig und somit teuer sein, je nach Situation aber trotzdem den
richtigen Weg darstellen. Der TPF verfolgt bei der Finanzierung der Massnahmen stets
den Ansatz, seine finanziellen Ressourcen effektiv (zielorientiert) und moglichst
effizient (wirtschaftlich) einzusetzen, um den grésstmdglichen Nutzen far die Gesell-
schaft zu generieren.

7 Stossrichtungen

Zur Erreichung der drei strategischen Ziele legt der TPF sieben Stossrichtungen (SR) fest.

SR 1: Rahmenbedingungen verbessern, die ein Leben frei von Tabak
und Nikotin unterstiitzen

SR 2: Die Einflussnahme der Tabakindustrie und kommerzieller Anbieter
von Nikotinprodukten thematisieren

SR 3: Den Wandel der gesellschaftlichen Norm fiir ein Leben frei
von Tabak und Nikotin kommunikativ fordern

SR 4: Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen starken und ihre
Handlungsmoglichkeiten erweitern

SR S5: Bedirfnisorientierte Angebote zur Unterstitzung des Ausstiegs
fordern

SR 6: Kooperation und Koordination zwischen den Akteuren und
Synergien zwischen Praventionsmassnahmen fordern

SR 7: Praxisorientiertes Wissen generieren und in der Préventionspraxis
zur Anwendung bringen

Diese sieben Stossrichtungen sind massgebend fir die Gestaltung von Programmen sowie
fur die Finanzierung von Tabak- und Nikotinpraventionsmassnahmen, die durch private
und offentliche Akteure realisiert werden. Damit die TPF-Strategie wirksam umgesetzt
werden kann, ist der TPF darauf angewiesen, dass nicht nur die direkt finanzierten,
sondern alle Akteure auf unterschiedlichen Ebenen und in unterschiedlichen Bereichen
ihre jeweilige Verantwortung wahrnehmen.

Die Darstellung auf der folgenden Seite gibt einen Uberblick iber den Beitrag der einzel-
nen Stossrichtungen zur Erreichung der drei strategischen Ziele. Die Abhangigkeiten
zwischen den einzelnen Stossrichtungen findet sich am Schluss jeder einzelnen Stossrich-
tung sowie in einer tabellarischen Ubersicht in Kapitel 7.8.
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Sieben Stossrichtungen
der Strategie

1 Kinder und Jugend-
liche sind geschutzt
und gestarkt.

Rahmenbedingungen schaffen,
die ein Leben frei von Tabak und mmm
Nikotin unterstitzen

Die Einflussnahme der Tabakindustrie
und kommerzieller Anbieter mmm
fur Nikotinprodukte thematisieren

Den gesellschaftlichen Normwandel
fur ein Leben frei von Tabak mmm
und Nikotin kommunikativ férdern

Kompetenzen von Kindern und
Jugendlichen starken und ihre amm
Handlungsmaoglichkeiten erweitern

Bedurfnisorientierte Angebote zur
Unterstiitzung des Ausstiegs férdern

Kooperation und Koordination

zwischen den Akteuren und mmm
Synergien zwischen Préventions-

massnahmen fordern

Praxisorientiertes Wissen generieren
und in der Praventionspraxis mmm
zur Anwendung bringen

Ausstiegswillige

kénnen auf passende
Unterstitzungsan-
gebote zurtickgreifen.

Strategie Tabakpraventionsfonds 2020-2024

Beitrag der Stossrichtungen zu Erreichung der strategischen Ziele

3 Inder Schweiz ist nie-
mand unfreiwillig
dem passiven Konsum
von Tabak- und
Nikotinprodukten aus-
gesetzt.
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/7.1 Stossrichtung 1:
Rahmenbedingungen

Rahmenbedingungen verbessern, die ein Leben frei von
Tabak und Nikotin unterstitzen

In der Schweiz treffen Botschaften zur Schadlichkeit von Tabak- und Nikotinprodukten
auf eine allgegenwartige Prasenz dieser Produkte und ihres Konsums. Das bedeutet,

dass Menschen in der Schweiz in Bezug auf Tabak- und Nikotinkonsum téglich hoéchst
widersprichlichen Stimuli ausgesetzt sind. Einerseits ist allgemein bekannt, dass der
Tabak- und Nikotinkonsum schadlich fur die Gesundheit ist, andererseits ist er alltéglich,
Uberall sichtbar und akzeptiert. So rauchen z.B. Vorbilder wie Eltern und andere
Bezugspersonen in der Gegenwart von Jugendlichen und sagen ihnen gleichzeitig,
dass sie dies nicht nachahmen sollen.

In diesem Umfeld von widersprichlichen Botschaften ist es insbesondere fir viele
Jugendliche eine Herausforderung, sich fur ein Leben frei von Tabak- und Nikotin zu ent-
scheiden. Rahmenbedingungen tragen also dazu bei, dass Menschen mit Rauchen

oder dem Nikotinkonsum beginnen. Das gleiche gilt fir die Beendigung des Konsums,
der nur wenigen gelingt, obwohl die Mehrheit der Raucherinnen und Raucher diesen
Schritt machen méchten. Dies hangt nicht nur mit der kdrperlichen Abhangigkeit zusam-
men, sondern auch mit den Rahmenbedingungen, die das Rauchen attraktiv machen.

Botschaften der Tabakpravention zum individuellen Konsumstopp sind in einem solchen
Umfeld entsprechend wenig glaubwrdig, da sie im Widerspruch zum alltéglich

Erlebten stehen. Dieses Spannungsfeld untergrabt die Bemihungen, Kinder- und Jugend-
liche vor dem Einstieg zu schiitzen und Raucherinnen und Raucher beim Ausstieg zu
unterstutzen.

Praventionsbotschaften sollen nicht als Bevormundung oder Eingriff in die individuelle
Freiheit wahrgenommen werden, sondern als Unterstltzung. Es braucht motivierende
Massnahmen, die nicht nur auf das Individuum und sein Verhalten, sondern auf die
Veranderung von Rahmenbedingungen abzielen. Erforderlich sind Aktivitdten, die dem
Schutz der Gesellschaft als Ganzes und einzelner, besonders verletzlicher oder schit-
zenswerter Gruppen wie Kindern und Jugendlichen dienen.

Im europaweiten Vergleich kennt die Schweiz eher eine schwache und heterogene
Gesetzgebung zur Tabak- und Nikotinpravention. Damit hier eine Verbesserung erreicht
werden kann, braucht es starke Akteure, die sich auch auf politischer und gesetzge-
berischer Ebene engagieren. Auch im Hinblick auf alternative Tabak- und Nikotinprodukte
wie E-Zigaretten, Tabakprodukte zum Erhitzen (z.B. IQOS, Juul) oder Snus besteht
ein Bedarf nach geeigneter Regulierung.

Akteure unterstltzen — Kantonale Programme mit Pauschalbeitrdgen unterstitzen,
um weitergehende Werbe- und Sponsoringverbote auf ihnrem Gebiet zu férdern,

die Zuganglichkeit von Tabak einzuschranken (Durchsetzen von Verkaufsverboten, Ein-
flhrung von Verkaufslizenzen) und die Rahmenbedingungen innerhalb des Kantons
gesundheitsforderlich zu gestalten. Kantone, Gemeinden, Vereine und andere Akteure
unterstltzen, um Orte, wo sich viele Kinder und Jugendliche aufhalten, rauchfrei

zu gestalten (Spielplatze, Sport-/ Schulanlagen, Restaurant-Terrassen, Haltestellen des
OV etc.).
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Schutz am Arbeitsplatz férdern — Mit Arbeitgebern zusammenarbeiten, um Rauchen
am Arbeitsplatz in besonders belasteten Berufen und Branchen zu regeln, die Sicht-
barkeit zu vermindern und die Lernenden vor dem Einstieg in den Konsum zu schiitzen.

Uber Zusammenhange informieren — Die Bevélkerung dartiber informieren, wie er-
schwerende Rahmenbedingungen und individuelles Verhalten zusammenhangen und
welche Verdanderungen deswegen notwendig sind.

Sensibilisierungsmassnahmen durchfiihren — Uber Konsumrisiken informieren und
darauf aufmerksam machen, dass Passivrauchen nicht nur den Rauch an sich, sondern
auch den visuellen Stimulus umfasst. So sollte beispielsweise niemand rauchen,

wenn dies von einem Kind gesehen wird.

Verbesserung der rechtlichen Rahmenbedingungen unterstiitzen — Engagement der
relevanten Akteure zugunsten von rechtlichen Rahmenbedingungen fir ein Leben frei
von Tabak und Nikotin unterstitzen.

Der TPF initiiert und finanziert Massnahmen, die diese Stossrichtung unterstitzen.
Zur Umsetzung der Stossrichtung beabsichtigt er zudem, unter anderem folgende Akteure
zu unterstitzen bzw. mit folgenden Akteuren zusammenzuarbeiten:

— Bundesverwaltung, die den strategischen Orientierungsrahmen vorgibt
sowie gesetzgeberisch und koordinierend wirkt,

— Kantone, die strukturelle Massnahmen umsetzen und kantonale Tabak-
praventions-, NCD- und Suchtprogramme durchfihren,

— Gemeinden, die im Rahmen ihres Handlungsspielraums vulnerable Gruppen
wie Kinder und Jugendliche schitzen,

— Arbeitsgemeinschaft Tabakpréavention AT, die als Dachorganisation die
Akteure koordiniert und vernetzt und als Kompetenzzentrum Wissen
bereitstellt,

— Praventionsorganisationen, die Einfluss nehmen auf die Politikgestaltung
und konkrete Massnahmen zur Verbesserung der Rahmenbedingungen
umsetzen,

— Sportverbande, die ihre Mitglieder und Besuchenden sensibilisieren, sie vor
Passivkonsum schiitzen und Massnahmen umsetzen, um die Sichtbarkeit
des Tabak- und Nikotinkonsums im sportlichen Umfeld einzudammen,

— Arbeitgebenden, die ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein rauchfreies
Arbeitsumfeld erméglichen.

Es gibt Schnittstellen zu allen Stossrichtungen (Kap. 7.8). Hervorzuheben sind:

Stossrichtung 2: Die Tabakindustrie und die kommerziellen Anbieter von Nikotinprodukten
beeinflussen die Rahmenbedingungen insbesondere durch Werbung und politisches
Lobbying massgeblich mit. Ohne die Elemente der Stossrichtung2 bleibt der Widerspruch
zwischen Praventionsbotschaften und der Realitat bestehen.

Stossrichtung 3: Neue Rahmenbedingungen kénnen nur entstehen, wenn sie durch eine
aktive Kommunikation mit der Bevélkerung und Schllsselakteuren unterstiitzt werden.

Stossrichtung 4: Kinder und Jugendliche sind bezlglich Tabak- und Nikotinkonsum die
vulnerabelste Bevolkerungsgruppe und profitieren daher stark von Rahmenbedingungen,
die ein Leben ohne Tabak- und Nikotinprodukte férdern.
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7.2 Stossrichtung 2:
Tabakindustrie

Die Einflussnahme der Tabakindustrie und kommerzieller
Anbieter von Nikotinprodukten thematisieren

Die Tabakindustrie und kommerzielle Anbieter von Nikotinprodukten in der Schweiz neh-
men mit umfassenden Marketingstrategien sowohl auf die Politik und Wissenschaft

als auch auf die Konsumentscheidungen einzelner Menschen Einfluss. lhre Interessen
laufen denjenigen einer wirksamen Tabakpraventionspolitik diametral entgegen.

Gemass Artikel 5.3 der WHO-Tabakkonvention FCTC soll deshalb die Tabakpraventions-
politik vor den Interessen der Tabakindustrie geschitzt werden.

Hersteller von Tabak- und Nikotinprodukten entwickeln fortlaufend neue Formen der
Bewerbung und Einflussnahme. Gewisse sind fir die Offentlichkeit weniger erkennbar sind,
wie z.B. Direct Mailings, Influencer-Werbung im Internet, Sponsoring, Marketing am
Verkaufsort oder redaktionelle Beitrdge in Zeitungen. Hinzu kommt eine Verschiebung von
herkdmmlichen Zigaretten hin zu alternativen Tabak- und Nikotinprodukten.

Wahrend die Bewerbung herkdmmlicher Zigaretten in der Schweiz in vielen ¢ffentlichen
Bereichen abgenommen hat, gibt es eine Zunahme der Werbung fir diese neueren
Produkte. Sie werden als Alternative zu den traditionellen Produkten sowie als Rauchstopp-
hilfen beworben und sind haufig so ausgestaltet, dass sie fir Kinder- und Jugendliche
attraktiv sind. Wo bewahrte und evidenzbasierte Nikotinersatzprodukte in einer erfolgrei-
chen Pravention eine Rolle spielen kénnen, werden alternative Produkte in der Praxis

oft parallel zu Zigaretten konsumiert und bringen dann keinen gesundheitlichen Nutzen.

Es ist daher wichtig, Transparenz zu schaffen bezlglich der Einflussnahme der Tabakindus-
trie und der kommerziellen Anbieter von Nikotinprodukten sowohl auf die Politik
und die Wissenschaft als auch auf die Konsumentscheidung der einzelnen Menschen.

Die Tabakindustrie und die kommerziellen Anbieter von Nikotinprodukten sind in
einigen Kantonen wichtige Arbeitgeberinnen und Steuerzahlerinnen. Dies kreiert einen
Interessenkonflikt, insbesondere mit den Zielen kantonaler Tabak-, NCD- und Sucht-
praventionsprogramme.

Die Hersteller verkaufen ihre alternativen, bislang unregulierten Tabak- und Nikotinprodukte
als attraktive und weniger schadliche Alternative zur herkdmmlichen Zigarette und
prasentieren sich der Offentlichkeit zunehmend als Préventionsakteure in der Bekdmpfung
der Tabakepidemie. Dies fuhrt zu Verzerrungen der Wahrnehmung der Produkte in der
Offentlichkeit und erschwert eine informierte Entscheidung der Konsumierenden.

Marketingstrategien aufzeigen — Anhand von Beispielen die Marketingstrategien der
Tabakindustrie und der kommerziellen Anbieter von Nikotinprodukten aufzeigen und
dartber informieren.

Informieren und sensibilisieren — Auf Basis unabhangiger wissenschaftlicher Erkenntnisse
Uber die gesundheitlichen und gesellschaftlichen Auswirkungen nicht nur der
traditionellen, sondern auch der alternativen Tabak- und Nikotinprodukte informieren
und sensibilisieren.
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Medien- und PR-Arbeit betreiben — Medien- und PR-Arbeit betreiben und auf aktuelle
Berichterstattungen und Entwicklungen der Hersteller von Tabak- und Nikotinprodukten
reagieren.

Meinungsbildung mitgestalten — Durch die Unterstitzung zivilgesellschaftlicher Akteure
die 6ffentliche Meinungsbildung mitgestalten.

Zusammenhange aufzeigen — Zwischen dem Thema Gesundheit und weiteren Themen
(zum Beispiel Bildung, Umweltschutz, Menschenrechte, Entwicklungszusammenarbeit,
Wissenschaftsfinanzierung) Zusammenhange aufzeigen und bearbeiten.

FCTC Artikel 5.3 in der Praxis anwenden — Mit keinen Organisationen zusammenarbeiten
und keine Organisationen subventionieren, die mit der Tabakindustrie und den
kommerziellen Anbietern von Nikotinprodukten zusammenarbeiten oder von ihnen
unterstutzt werden.

Zur Umsetzung der Stossrichtung beabsichtigt der TPF, unter anderem folgende Akteure
zu unterstitzen bzw. mit folgenden Akteuren zusammenzuarbeiten:

— Kantone, die sich im Sinne der FCTC engagieren und im Rahmen der kan-
tonalen Programme transparent Uber die Einflussnahme der Industrie
kommunizieren,

— Arbeitsgemeinschaft Tabakpravention AT, die als Dachorganisation die
Akteure koordiniert und vernetzt und als Kompetenzzentrum Wissen
bereitstellt,

— Akteure der Zivilgesellschaft, die sich aktiv dafur einsetzen, die Einflussnahme
durch die Industrie zu thematisieren und zu verringern,

— Universitaten, Hochschulen und Forschungseinrichtungen, die mit Studien
Transparenz beziglich der Einflussnahme der Industrie schaffen,

— Medienschaffende, die Strategien der Einflussnahme der Industrie erkennen
und dartber informieren,

— Erziehungsberechtigte und padagogische Fachpersonen, die ihnen
anvertrauten Kinder und Jugendliche Uber die Einflussnahme der Industrie
informieren und sich fir den Schutz ihrer Anvertrauten einsetzen.

Weitere wichtige Akteure, die im Sinne dieser Stossrichtung handeln kénnen, sind Politi-
kerinnen und Politiker, die die Strategien der Einflussnahme der Anbieter von Tabak-
und Nikotinprodukten erkennen, benennen und zur Unterstltzung dieser Stossrichtung
legiferieren, die EKSN, die ihr Fachwissen zur Verfligung stellt sowie Unternehmen

und Forschungseinrichtungen, indem sie Sponsoringangebote durch die Tabakindustrie-
und die kommerziellen Anbieter von Nikotinprodukten ablehnen.

Es gibt Schnittstellen zu allen Stossrichtungen (Kap. 7.8). Hervorzuheben sind:
Stossrichtung 1: Die Einflussnahme der Tabakindustrie und der kommerziellen Anbieter
von Nikotinprodukten bestimmt unsere Umwelt sowie die Rahmenbedingungen, in denen

wir uns taglich bewegen, mit.

Stossrichtung 3: Nur Klarheit und Transparenz bezlglich der Strategien und der Einflussnah-
me der Hersteller von Tabak- und Nikotinprodukten erlauben einen aufgeklarten Diskurs.
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Stossrichtung 4: Alternative Nikotinprodukte sind z. B. wegen ihren Geschmacksrichtun-
gen fir Kinder und Jugendliche sehr attraktiv. Diese Produkte sind gesundheitlich

nicht unbedenklich. Es gibt zudem Hinweise darauf, dass der Konsum von alternativen
Nikotinprodukten den Konsum von Tabakprodukten férdern kann.

Stossrichtung 5: Mit den alternativen Tabak- und Nikotinprodukten férdern die Tabak-
industrie und die kommerziellen Anbieter von Nikotinprodukten die Sucht.

7.5 Stossrichtung 3:
Gesellschaftliche Norm

Den Wandel der gesellschaftlichen Norm fir ein Leben
frei von Tabak und Nikotin kommunikativ fordern

Rauchen wurde schon friih gezielt mit dem Begriff der Freiheit verknipft. Diese Verknlp-
fung halt sich bei einigen Menschen hartnackig, nicht zuletzt, weil die Tabakindustrie
diese immer wieder mit neuen Metaphern erfolgreich verkauft. Ahnliches gilt seit jingerer
Zeit fur die kommerziellen Anbieter von Nikotinprodukten.

Einzelne Personen und Gruppierungen interpretieren deshalb Massnahmen zur Eindam-
mung des Tabak- und Nikotinkonsums als Versuch, die individuelle Freiheit einzuschranken.
Entsprechend haftet der Tabakpravention oft ein negatives und «genussfeindliches»
Image an, das die persénliche Wahlfreiheit bedroht.

Tabak ist jedoch einer der wichtigsten Einflussfaktoren fr NCD und Nikotin verfugt
Uber ein starkes Suchtpotential, das je nach Person und Lebenssituation zu einer erheblichen
Abhangigkeit und Einschrankung der Autonomie flhren kann — also dem Gegenteil

von Freiheit. Diese Abhangigkeit wird nebst dem Einfluss des sozialen Umfelds und der
Bezugspersonen zu einem wesentlichen Teil durch Marketingstrategien verursacht.

Den Tabak- und Nikotinkonsum auf die Wahlfreiheit des Individuums zurtckzufihren,

ist deswegen zu kurz gegriffen.

Erste wichtige Schritte wie beispielsweise Rauchverbote an 6ffentlichen Orten wurden
bereits gemacht. Ein echter Normwandel ist jedoch dann geschehen, wenn die Ver-
knipfung des Rauchens mit dem Freiheitsbegriff aufgeldst wurde und der Konsum
von Tabak und Nikotin nicht mehr als selbstverwirklichender Freiheitsakt wahrgenommen
wird. Tabak und Nikotin soll die Menschen nicht mehr auf jeden Schritt verfolgen,
weder in Form von subtiler Werbung noch in Form des Konsums selbst.

Die alten Bilder und Normen sind tief im kollektiven Bewusstsein verankert. Eine Verdnde-
rung braucht Zeit und kann nicht von heute auf morgen geschehen. Umso wichtiger

ist es, dass sich die Akteure der Tabakpravention die Macht der Sprache zu eigen machen,
indem sie sich auf eine gemeinsame Terminologie und gemeinsame Botschaften einigen
und diese auch regelmassig und konsequent anwenden.

Die alternativen Produkte férdern die Normalisierung des Tabak- und Nikotinkonsums.
Es sind daher klare Botschaften erforderlich, die verhindern, dass sie sich als neue Norma-
litat etablieren kénnen.
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Erwachsene Personen haben das Recht, Tabak- und Nikotinprodukte zu konsumieren,
auch wenn sie sich dadurch schadigen. Fiir Kinder und Jugendliche besteht gemass

Art. 11 der Bundesverfassung ein Anspruch auf besonderen Schutz ihrer Unversehrtheit
und auf Férderung ihrer Entwicklung. Damit steht die Gesellschaft in der Verantwortung,
Kinder und Jugendliche vor der Beeinflussung gezielter Werbung der Tabakindustrie und
kommerzieller Anbieter von Nikotinprodukten zu schitzen.

Kommunikation aufeinander abstimmen und professionalisieren — Die Kommunikation
der verschiedenen Akteure, die sich flr ein Leben frei von Tabak und Nikotin engagieren,
aufeinander abstimmen. Im Vordergrund der Kommunikation sollen motivierende,
unterstlitzende Botschaften anstelle von ausschliesslich Warnungen und Verboten stehen.
FUr eine Professionalisierung wird auf entsprechende Fachleute zurlickgegriffen.

Freiheitsbegriff neu besetzen — Das Bild in den K&pfen, das rauchende Mitmenschen als
freiheitsliebende, coole, unabhangige Genussmenschen zeigt, mit neuen Bildern ersetzen.
Mit Bildern, die den Freiheitsbegriff als Freiheit von Abhangigkeit und Sucht und als
Rauchfreiheit verankern, ohne dabei konsumierende Personen zu stigmatisieren. Nicht nur
auf Gesundheit und Risiken abzielen als vielmehr auf den Gewinn eines Lebens frei von
Tabak- und Nikotin und entsprechende motivierende und unterstiitzende

Botschaften erarbeiten.

Einschrankungen der Rauchfreiheit thematisieren — Aufzeigen von Situationen, in denen
die Rauchfreiheit nach wie vor nicht selbstverstandlich ist (z. B. Rauchen auf Spiel-
platzen und Restaurantterrassen) oder in denen sehr einseitig Gber Tabak und Nikotin
kommuniziert wird (z. B. Werbung im Umfeld von Kindern und Jugendlichen).

Medienkommunikation férdern — Im Rahmen von Offentlichkeitsarbeit darauf hinwirken,
dass die Medien relevante Themen der Tabakpravention aufnehmen.

Auf Werbebotschaften reagieren — Falschinformationen und Werbebotschaften,
die Tabak- und Nikotinprodukte sowie deren Konsum banalisieren, aufdecken.

Der TPF initiiert und finanziert Massnahmen, die den Normwandel unterstitzen.
Zur Umsetzung der Stossrichtung beabsichtigt er zudem, unter anderem folgende Akteure
zu unterstitzen bzw. mit folgenden Akteuren zusammenzuarbeiten:

— Bund, der zur Tabak- und Nikotinproblematik mittels Newslettern, der Online-
Partnerplattform, Faktenblattern und weiteren Medien kommuniziert,

— Arbeitsgemeinschaft Tabakpravention AT, die als Dachorganisation die Akteure
koordiniert und vernetzt und als Kompetenzzentrum Wissen bereitstellt,

— Akteure der Tabakpravention (inkl. kantonale NGOs), die eine gemeinsame
Haltung zu und die Umsetzung von gemeinsamen Kommunikationsprinzipien
und Botschaften fordern,

— Kommunikationsfachleute, die Grundlagen fir positive Kommunikations-
botschaften und -strategien erarbeiten,

— Kantone, die in ihrem Verantwortungsbereich Regulierungen erlassen,
die den Normwandel unterstitzen,

— Bildungs-, Kinder- und Jugendorganisationen, die in ihrem Kompetenz-
bereich Regeln durchsetzen und Kinder und Jugendliche in ihrer Identitat
als Nichtraucherinnen und Nichtraucher starken.
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Weitere wichtige Akteure, die im Sinne dieser Stossrichtung handeln kénnen, sind Politi-
kerinnen und Politiker, die den Normwandel férdern und entsprechend legiferieren
sowie Medien, die den Normwandel thematisieren.

Es gibt Schnittstellen zu allen Stossrichtungen (Kap. 7.8). Hervorzuheben sind:

Stossrichtung 1: Die gesellschaftliche Norm hat einen starken Einfluss auf die Rahmenbe-
dingungen, die ein Leben frei von Tabak und Nikotin unterstitzen.

Stossrichtung 2: Die Tabakindustrie und kommerzielle Anbieter von Nikotinprodukten
haben mit ihren Promotionsstrategien einen starken Einfluss auf die gesellschaftliche Norm.
Die alternativen Tabak- und Nikotinprodukte bergen das Risiko, dass der Nikotinkonsum
erneut breiter akzeptiert wird.

7.4 Stossrichtung 4:
Kinder und Jugendliche

Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen starken
und ihre Handlungsmaglichkeiten erweitern

Das Kinder- und Jugendalter ist der kritischste Zeitraum fur den Einstieg in den Tabak-
und Nikotinkonsum, da die meisten Rauchenden vor dem 25. Lebensjahr mit dem Konsum
begonnen haben. Je friher der Tabak- und Nikotinkonsum also einsetzt, umso schwerer
fallt spater der Ausstieg. Die Gesellschaft steht hier in der Verantwortung: Artikel 11

der Bundesverfassung spricht Kindern und Jugendlichen einen Anspruch auf besonderen
Schutz und auf Férderung ihrer Entwicklung zu.

Die Rahmenbedingungen in den Lebenswelten der Kinder und Jugendlichen erschweren
es ihnen, sich fur ein Leben frei von Tabak und Nikotin zu entscheiden. So zeigt
beispielsweise eine Studie Uber die Promotion von Tabakprodukten in der Westschweiz,
dass ein Jugendlicher durchschnittlich 65Mal pro Tag Reizen im Zusammenhang mit
Tabakprodukten ausgesetzt war. Es ist daher nicht erstaunlich, dass gemass Suchtmonito-
ring rund ein Drittel der 15-25-Jahrigen (31.6 %) rauchen.

Kinder und Jugendliche leben in einer Gesellschaft, in der der Tabak- und Nikotinkonsum
noch immer normalisiert, trivialisiert und als Zeichen von Autonomie oder Reife dargestellt
wird. Solange solche Vorstellungen eine weite Verbreitung haben, sind die Méglichkeiten
beschrankt, jungen Menschen ein ihrer Entwicklung férderliches Lebensumfeld zu bieten.

Die hohe und stabile Pravalenz des Rauchens in der Gesellschaft wirkt sich negativ auf Tabak-
und Nikotinfreiheit junger Menschen aus. Ein junger Mensch, dessen Eltern, Verwandte

und Freunde nicht rauchen, bleibt mit grésserer Wahrscheinlichkeit tabak- und nikotinfrei.
Die allgegenwartige und gezielte Promotion von Tabak- und Nikotinprodukten in

realen oder virtuellen Rdumen sowie der Mangel an rauchfreien Lebensraumen behindern
die freie Entwicklung und Gesundheit der Kinder und Jugendlichen zusatzlich.

Alternative Nikotinprodukte sind gesundheitlich nicht unbedenklich, u.a. wegen ihren
Geschmacksrichtungen aber sehr attraktiv fiir Kinder und Jugendliche. Es gibt zudem
Hinweise darauf, dass der Konsum von alternativen Nikotinprodukten den Konsum von
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Tabakprodukten férdern kénnte. Hierbei spielen Mechanismen der sozialen Normalisie-
rung und der individuellen Pradisposition zu weiterem Substanzkonsum eine wichtige Rolle.

Kinder- und Jugendprogramm aufbauen und umsetzen — Aufbau und Umsetzung eines
nationalen Kinder- und Jugendprogramms zusammen mit interessierten Partnerinnen
und Partnern. Mit dem Programm sollen sich alle Interessierten daflr engagieren kénnen,
die Lebenswelten der Kinder und Jugendlichen so zu gestalten, dass ein Leben frei

von Tabak und Nikotin fir sie einfach und attraktiv ist. Um Tabakpraventionsangebote
fur Kinder und Jugendliche attraktiv zu gestalten, sind sie in die Entwicklung der
Angebote integriert.

Die Lebenswelten verdndern — Kindern und Jugendlichen erméglichen, ihre Lebenswelten
zu hinterfragen und mitzugestalten, die Vorteile der Abwesenheit von Tabak- und
Nikotinprodukten und -konsum erlebbar machen, die Sichtbarkeit und Zuganglichkeit
von Produkten, Werbung und Konsum thematisieren und die Art, wie tber die Produkte,
den Konsum und die Pravention gesprochen wird, verandern.

Die Zivilgesellschaft mobilisieren — Kinder und Jugendliche bei der Erarbeitung und
Umsetzung von Massnahmen involvieren, auf gesellschaftliche und politische Entwicklungen
reagieren und diese einfordern, engagierte Menschen und Organisationen sichtbar
machen und vernetzen und Bedeutung eines Lebens frei von Tabak und Nikotin férdern.

Die verschiedenen Kréfte bindeln — Vorwiegend die Gbergreifende Unterstlitzung der
Programmpartner und Massnahmen finanzieren, mit Organisationen und Menschen aus
den jeweiligen Settings zusammenarbeiten und auf ihrer Mittragerschaft aufbauen,
langfristige Massnahmen (weiter)entwickeln und betreiben, die méglichst viele umsetzen
und nutzen kénnen und bestehende und neue Austauschgefasse nutzen.

Der TPF initiiert, finanziert und koordiniert Massnahmen, die die Kompetenzen von
Kindern und Jugendlichen starken und ihre Handlungsméglichkeiten erweitern. Er bundelt
diese im Rahmen eines nationalen Kinder- und Jugendprogramms und vernetzt sie mit
Initiativen Dritter. Zur Umsetzung der Stossrichtung beabsichtigt er, unter anderem
folgende Akteure zu unterstlitzen bzw. mit folgenden Akteuren zusam-menzuarbeiten:

— Kantone, die die Massnahmen des Kinder- und Jugendprogramms im
Rahmen der kantonalen Programme unterstitzen und die Bundesverwal-
tung, die sich fur die Kinder- und Jugendgesundheit engagiert,

— Akteure der Tabakpravention, die Massnahmen in den Settings Familie,
Schule, Sport, Freizeit und Beruf im Rahmen des Kinder- und Jugend-
programms umsetzen,

— Kinder- und Jugendorganisationen sowie andere Organisationen im Bereich
Jugendschutz und Jugendférderung, die Massnahmen in den Settings
Familie, Schule, Sport, Freizeit und Beruf im Rahmen des Kinder- und Jugend-
programms umsetze sowie Schulen, die sich fur die Entwicklung der
Kinder und Jugendlichen sowie ihrer Kompetenzen und einem gesundheits-
férderlichen Umfeld engagieren,

— Arbeitsgemeinschaft Tabakpravention AT, die als Dachorganisation die Ak-
teure koordiniert und vernetzt und als Kompetenzzentrum Wissen bereitstellt,

— Universitaten oder Hochschulinstitute, die Grundlagen entwickeln und
sich fur die Evaluation der Massnahmen engagieren,

— BASPQ, das sich fur die Weiterbildung von Expertinnen und Experten
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sowie Leitenden im Rahmen von Jugend und Sport engagiert und Sportver-
bande, die sich flr den Schutz der sporttreibenden und sportkonsumie-
renden Jugendlichen einsetzen.

Weitere wichtige Akteure, die im Sinne dieser Stossrichtung handeln kénnen, sind die
Armee, die durch ihre Zustandigkeit fir Rekrutenschulen und Wiederholungskurse ein
grosses Potential hat, auf einen Einstieg bzw. Wiedereinstieg in den Konsum einzuwirken
sowie Medien, die Kinder und Jugendlichen ein Bild von Tabak und Nikotin vermitteln.

Es gibt Schnittstellen zu allen Stossrichtungen (Kap. 7.8). Hervorzuheben sind:

Stossrichtung 1: Kinder und Jugendliche sind bezlglich Tabak- und Nikotinkonsum die
vulnerabelste Bevolkerungsgruppe und profitieren daher stark von Rahmenbedingungen,
in denen ein Leben frei von Tabak- und Nikotinkonsum einfach ist.

Stossrichtung 2: Die Werbebotschaften der Tabakindustrie und der kommerziellen
Anbieter von Nikotinprodukten erreichen Kinder- und Jugendliche.

Stossrichtung 3: Junge Menschen sind besonders sensibel fur die Normen und Werte
ihrer Umwelt und werden von ihnen beeinflusst, sei es auf gesellschaftlicher Ebene oder
durch die Meinung und das Verhalten ihrer Eltern oder Freunde.

7.5 Stossrichtung 5:
Ausstieg

Bedurfnisorientierte Angebote zur Unterstitzung
des Ausstiegs fordern

Gemass der Schweizerischen Gesundheitsbefragung rauchten 2017 rund 27 % der erwach-
senen Bevodlkerung in der Schweiz. Untersuchungen legen allerdings nahe, dass auf-
grund der Verzerrung durch die Selbstdeklaration die tatsachliche Pravalenz des Rauchens
hoher liegen dirfte. 62 % der Raucherinnen und Raucher wiirden gemass dieser Befra-
gung gerne mit dem Konsum aufhéren. Vielen Konsumenten fallt der Ausstieg allerdings
schwer und gelingt oft erst nach mehreren Versuchen. Fir sie missen optimal auf ihre
BedUrfnisse zugeschnittene Angebote zur Verfligung stehen.

Durch einen Konsumstopp von Tabak kénnen individuelle Krankheitsrisiken stark und schnell
gesenkt werden. Es ist daher nicht nur aus der individuellen Optik, sondern auch aus
einer Public-Health-Perspektive sinnvoll, den Konsumstopp sowohl bei Erwachsenen wie
auch bei Kindern und Jugendlichen aktiv zu férdern.

In der Schweiz gibt es eine Vielzahl evidenzbasierter Angebote zur Unterstitzung des
Ausstiegs aus dem Tabakkonsum. Diese erreichen jedoch nur eine Minderheit der aufhor-
willigen Personen. Gemass Suchtmonitoring Schweiz versucht eine Mehrheit den Kon-
sumstopp ohne Inanspruchnahme einer weiteren Hilfe. Es missen neue, kreative Angebote
geschaffen werden, die den Bedurfnissen aller Aufhérwilligen besser Rechnung tragen,

sie unterstltzen und dadurch die Chancen fir einen erfolgreichen Konsumstopp erhéhen.
Der Tabakkonsum hat als Sucht sowohl eine soziale Komponente (Gewohnheit) als auch
eine korperliche Ursache (physische Abhangigkeit). Es braucht ganzheitliche Ansatze,

die beide Aspekte einbeziehen und gleichzeitig die Konsumentinnen und Konsumenten
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nicht entmindigen, sondern sie in ihrer Selbstwirksamkeit bestarken. Strukturelle Rah-
menbedingungen, die den Tabakkonsum beglnstigen (z. B. zahlreiche Formen

der Werbung), und die Prasenz des Konsums im 6ffentlichen Raum erschweren den
individuellen Rauchstopp.

Das Konzept der Schadensminderung beim Tabakkonsum wird in Expertenkreisen der
Sucht- und der Tabakpradvention kontrovers diskutiert. Aufgrund dieses Richtungsstreits
werden Chancen verpasst, gemeinsam eine noch wirksamere, evidenzbasierte Tabakpra-
vention zu entwickeln. Auch im Bereich der Schadensminderung gilt selbstverstandlich
wie Uberall, dass Massnahmen eine nachweisbare Wirkung erzielen mussen.

Es gibt Menschen, die ihren Tabakkonsum nicht beenden wollen oder kénnen. Fiir diese
kénnen alternative Nikotinprodukte eine Maglichkeit bieten, die Gesundheitsri siken trotz
weiterbestehender Sucht zu reduzieren. Voraussetzung ist aber, dass Tabakprodukte
konsequent aufgegeben werden, weil ein paralleler Konsum kaum positive Effekte auf die
Gesundheit hat.

Alternative Nikotinprodukte sind zum aktuellen Zeitpunkt kaum reguliert, was ihr Potenzial
flr Schadensminderung reduziert. Zudem besteht die Gefahr, der Tabakindustrie und

den kommerziellen Anbietern von Nikotinprodukten in die Hande zu spielen. Diese haben
ein Interesse am Weiterbestehen der Sucht und an der Gewinnung neuer Konsumen-
tinnen und Konsumenten. Das Versprechen, dass alternative Produkte den Ausstiegbegiins-
tigen kdnnen, ist bisher nicht belegt.

BedUrfnisorientierte Angebote férdern — Rauchstoppwillige Konsumentinnen und Konsu-
menten durch wirksame Angebote in ihrem Vorhaben unterstitzen. Die Angebote
dahingehend entwickeln, dass die Bedrfnisse der Rauchenden im Zentrum stehen und
die Angebote niederschwellig (zum Beispiel via Social Media) zuganglich sind.

Neue Angebote entwickeln, die auch Menschen erreichen, die bisher den Konsumstopp
alleine versuchten und damit nicht erfolgreich waren.

Chancengleichheit bericksichtigen — Die Angebote so gestalten, dass alle Menschen
in der Schweiz erreicht werden, unabhéngig von Alter, Geschlecht, Bildung, sozialer oder
kultureller Herkunft und soziobkonomischem Status.

Multiplikatoren befdhigen — Multiplikatorinnen und Multiplikatoren in medizinischen
und beratenden Berufen befahigen und motivieren, ihre Patientinnen und Patienten und
Klientinnen und Klienten beim Konsumstopp wirksam zu unterstitzen.

Betriebe unterstlitzen — Betriebe und Ausbildungsstatten darin unterstiitzen, den Konsum
zu regeln und eine Kultur des Nichtrauchens zu férdern.

Regulierungsbestreben fir alternative Nikotinprodukte unterstiitzen — Die Regulierung
alternativer Produkte in Bezug auf deren Zulassung, die Art der Abgabe an die Konsumen-
tinnen und Konsumenten und die Werbung unterstitzen.

Erweiterung der Krankenkassenanerkennung — Die Anerkennung und Vergitung von

Rauchstopp-Beratungsleistungen durch nichtarztliches bzw. nichtmedizinisches Fachper-
sonal durch die Krankenkassen férdern.
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Der TPF initiiert, finanziert und koordiniert Massnahmen, die dazu beitragen, dass es mehr
bedurfnisorientierte Angebote zur Unterstiitzung des Ausstiegs gibt. Zur Umsetzung

der Stossrichtung beabsichtigt er zudem, unter anderem folgende Akteure zu unterstitzen
bzw. mit folgenden Akteuren zusammenzuarbeiten:

— Kantone, damit diese die national angebotenen Ausstiegsmassnahmen
unterstUtzen, in die kantonalen Tabakpraventionsprogramme integrieren
und die Angebote regional koordinieren,

— Akteure der Tabakpravention, Institutionen und Personen des Gesundheits-
und Sozialbereichs, Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, die Rauchstopp-
massnahmen umsetzen oder dem Rauchstopp férderliche Rahmenbedin-
gungen einfuhren,

— Arbeitsgemeinschaft Tabakpravention AT, die als Dachorganisation und
Kompetenzzentrum aktiv koordinierend und vernetzend wirkt und ihre
kommunizierende Rolle wahrnimmt,

— Universitaten oder Hochschulinstitute, die wissenschaftliche Grundlagen
far wirksame Rauchstoppangebote zur Verfligung stellen.

Es gibt Schnittstellen zu allen Stossrichtungen (Kap. 7.8). Hervorzuheben sind:

Stossrichtung 1: Wenn weniger Menschen von Tabak- und Nikotinprodukten abhangig
sind, kénnen gesundheitsforderliche Rahmenbedingungen schneller umgesetzt werden.

Stossrichtung 2: Mit der Férderung des Ausstiegs werden der Markt der Tabakindustrie
und der kommerziellen Anbieter von Nikotinprodukten und damit auch deren
Einflussmoglichkeiten verkleinert.

Stossrichtung 3: Die sichtbare Unterstiitzung von Raucherinnen und Rauchern sowie
deren Ruckgang in der Bevélkerung tragen positiv zum angestrebten Normenwandel bei.

Stossrichtung 4: Neben der Unterstiitzung des Ausstiegs von konsumierenden Kindern
und Jugendlichen werden diese durch die Férderung des Ausstiegs vor Passivrauch
geschiitzt. Der optische Konsumstimulus wird reduziert.

7.6 Stossrichtung 6:
Kooperation und Koordination

Kooperation und Koordination zwischen den Akteuren
und Synergien zwischen Praventionsmassnahmen fordern

Das Feld der Tabak- und Nikotinpravention in der Schweiz ist gepragt durch eine Vielzahl
von Akteuren. Einerseits ist die Préavention und Gesundheitsférderung eine kantonale
Aufgabe, andererseits gibt es eine grosse Zahl von privaten Praventionsorganisationen oder
-initiativen, die national, kantonal oder regional verankert sind. Die Finanzierung der
Praventionsaktivitaten erfolgt nur zu einem Teil durch den TPF. Neben den Kantonen fihren
auch Gemeinden, Stiftungen oder andere private Akteure Massnahmen der Tabak- und
Nikotinpravention durch, fir deren Kosten sie teilweise selbst aufkommen.
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All dies fuhrt dazu, dass die Praventionsmassnahmen oft Uber Entwicklungspotential
hinsichtlich Koordination und Nutzung von Synergien verfligen. Als einem der wichtigsten
Geldgeber kommt dem TPF eine zentrale Rolle hinsichtlich Kooperation, Koordination

und Forderung von Synergien zu. Es besteht unter allen Beteiligten Konsens, dass dies
erforderlich ist und der TPF diese Rolle einnehmen muss. Dabei achtet der TPF auf eine
koharente Abstimmung mit den Ubergeordneten nationalen Strategien NCD und Sucht.

Auch wenn Koordination und Kooperation generell begrisst werden, stellt die Umsetzung
eine grosse Herausforderung dar, da diese einhergeht mit Abstrichen bei der Auto-
nomie und der Gestaltungsfreiheit. Zudem kann Zusammenarbeit auf den ersten Blick
zu mehr Aufwand fihren. Deshalb ist es zentral, dass die Akteure gemeinsam und
zusammen mit dem TPF abwdagen, wo ein starkeres Zusammengehen sinnvoll ist und

zu einer Optimierung im Sinne von mehr Effizienz und Effektivitat fihrt.

Der TPF finanziert nur einen Teil der Tabak- und Nikotinpraventionsmassnahmen in
der Schweiz. Wo er nicht Hauptgeldgeber ist, bleibt sein Einfluss zur Férderung der
Zusammenarbeit beschrankt.

Dachorganisation unterstiitzen — Die Arbeitsgemeinschaft Tabakpravention AT in ihrer
Rolle als koordinierende Dachorganisation und als Kompetenzzentrum férdern und
unterstitzen.

Aktivitdten bundeln und fokussieren — Die Akteure dazu motivieren, ihre Aktivitdten mog-
lichst zu bindeln und sich auf einzelne Aspekte der Tabak- und Nikotinpravention
zu fokussieren. Im Sinne der NCD-Strategie themenibergreifende Zusammenarbeit férdern.

Synergien foérdern — Die Nutzung von Synergien zwischen den einzelnen Praventions-
massnahmen férdern, indem die erforderliche Zusammenarbeit und Koordination zwischen
den Akteuren eingefordert und unterstitzt wird.

Partizipation férdern — Aktive Partizipation und gegenseitigen Austausch der in die Tabak-
pravention involvierten Akteure fordern.

Kontakte pflegen — Uber die Tabak- und Nikotinprévention hinaus Kontakte mit rele-
vanten, tibergeordneten Organisationen pflegen und diese in die Uberlegungen und
Aktivitaten des TPF einbinden.

Der TPF gibt Rahmenbedingungen vor und wirkt bei seiner Mittelvergabe auf die Koordina-
tion und Kooperation hin. Zur Umsetzung der Stossrichtung beabsichtigt er zudem,

unter anderem folgende Akteure zu unterstiitzen bzw. mit folgenden Akteuren zusammen-
zuarbeiten:

— Kantone und ihre Konferenzen (GDK, SODK, EDK), die im Rahmen von
kantonalen Tabakpraventions-, NCD- und Suchtprogrammen zusammenarbei-
ten, Synergien nutzen, Doppelspurigkeiten vermeiden und ihrerseits
koordinierende Aufgaben gegenutber den kantonalen Akteuren wahrnehmen,
Bund, der die Kooperation mittels Austauschplattformen, nationalen und
regionalen Anlassen und runden Tischen férdert,

— Arbeitsgemeinschaft Tabakpravention AT, die als Dachorganisation die
Akteure koordiniert und vernetzt und als Kompetenzzentrum Wissen
bereitstellt,

— Private Praventionsakteure, die ihre Aktivitaten bindeln und Synergien nutzen,
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— Fachverbande und Fachvereinigungen, die die Anliegen der Tabak- und
Nikotinpravention in Ihrem Umfeld unterstltzen und ihre Fachexpertise
einbringen.

Aufgrund der Vielzahl von Akteuren in der Tabak- und Nikotinpravention der Schweiz
bildet diese Stossrichtung die Grundlage fur samtliche anderen Stossrichtungen (Kap.7.8).
Nur durch ein koordiniertes Vorgehen und eine effektive Zusammenarbeit konnen die
Ziele der Ubrigen Stossrichtungen erreicht werden.

/.7 Stossrichtung 7:
Wissen

Praxisorientiertes Wissen generieren und in der
Praventionspraxis zur Anwendung bringen

Die Verordnung tber den Tabakpraventionsfonds TPFV legt fest, dass aus dem Fonds
Massnahmen finanziert werden sollen, die wirksam und nachhaltig zur Verminderung

des Tabak- und Nikotinkonsums beitragen. Vom TPF finanzierte Praventionsmassnahmen
sollen effektiv und effizient sein, sie werden diesbeziiglich auch evaluiert.

Um die Effizienz und Nachhaltigkeit des Mitteleinsatzes angemessen beurteilen und ver-
bessern zu kénnen, ist der TPF auf Informationen zu Wirkungsweise und Wirksamkeit der
finanzierten Massnahmen angewiesen. Die Akteure der Tabak- und Nikotinpravention
mussen ihre Arbeit auf dem aktuellen Stand des Wissens aufbauen kénnen. Hierzu zahlt
neben dem theoretischen Wissen auch durch Evaluationen aufbereitetes und ausge-
wertetes Erfahrungswissen.

Neben der Etablierung eines NCD-Monitoring-Systems verfolgt die NCD-Strategie im
Handlungsfeld «Monitoring und Forschung» die Uberpriifung von Forschungsschwerpunk-
ten und die Férderung des Wissenstransfers aus der Theorie in die Praxis. Zudem sollen
Innovationen durch eine wissenschaftliche Begleitung unterstitzt werden. Als Partner der
NCD-Strategie leistet der TPF hierzu seinen Beitrag. Er fokussiert dabei als Zweckfonds

auf den Bedarf der Tabak- und Nikotinpravention.

Forderung der Forschung und Evaluation sind wichtige, aber nicht primare Aufgaben
des TPF. Mehrere externe Evaluationen haben die Starkung und Systematisierung von
Wirkungsuberprifungen und des Wissensmanagements empfohlen. Aufgrund der
Personalressourcen erfolgen diese Uber die Zusammenarbeit mit weiteren Akteuren
und Uber externe Auftrage.

Viele Grundlagenforschungsprojekte sind zwar aus wissenschaftlicher Sicht interessant.
Sie generieren aber zu selten einen unmittelbaren Nutzen fir die praktischen Arbeiten der
Tabak- und Nikotinpravention und entsprechen daher nicht den Forderprioritdten des TPF.

Forschung und Evaluation finanzieren — Mittels Finanzierung und Mandatierung von
Forschung und Evaluation den Wissensstand der Tabak- und Nikotinpravention erweitern,
um die Aktivitaten der Pravention und der Gesundheitsforderung zu verbessern und die
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit der Mittelverwendung zu optimieren.
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Wissenstransfer férdern — Der TPF leistet einen Beitrag zur Férderung des Wissen-
stransfers zwischen Theorie und Praxis sowie zur wissenschaftlichen Begleitung von
Praventionsmassnahmen. Dabei fokussiert er auf konkreten Bedarf oder aktuelle
Fragestellungen der Tabak- und Nikotinpravention.

Zielgruppenorientiert kommunizieren — Die Kommunikation der Forschungs- oder Evalua-
tionsresultate werden auf die verschiedenen Zielgruppen ausgerichtet.

Programme wissenschaftlich begleiten — Das Kinder- und Jugendprogramm gemass
Stossrichtung 4 sowie das koordinierte Vorgehen hinsichtlich der Unterstlitzung des Aus-
stiegs gemass Stossrichtung 5 wird von externen Akteuren wissenschaftlich begleitet.
Die wissenschaftliche Begleitung umfasst dabei Aufgaben des Monitorings, der Evaluation
und der Forschung. Sie gibt Auskunft Uber die Wirksamkeit und den Entwicklungs-
bedarf der Massnahmen. Die wissenschaftliche Begleitung identifiziert Wissenslicken,
bereitet zu deren Schliessung vorhandenes Wissen auf und initiiert Forschungsarbeiten.

Der TPF initiiert und finanziert die wissenschaftliche Begleitung und Auswertung der

von ihm finanzierten Programme, u.a. in den Bereichen Kinder und Jugendliche Erwachsene.
Zur Umsetzung der Stossrichtung beabsichtigt er, unter anderem folgende Akteure

zu unterstitzen bzw. mit folgenden Akteuren zusammenzuarbeiten:

— Bund, der mittels Ressortforschung Wissen generiert, Gber Faktenblatter,
Themenhefte etc. kommuniziert und das Monitoring-System Sucht und NCD
MonAM betreibt,

— Kantone, die das gewonnene Wissen in ihrer Préaventions- und Koordina-
tionstatigkeit einsetzen,

— Arbeitsgemeinschaft Tabakpravention AT, die als Dachorganisation die Akteure
koordiniert und vernetzt und als Kompetenzzentrum Wissen bereitstellt,

— Akteure der Zivilgesellschaft, die mit ihrer Forschung (z. B. im Bereich der
Epidemiologie) wichtige Grundlagen liefern, Konsummuster und -trends
analysieren, Praventionsmassnahmen evaluieren und das gewonnene Wissen
in ihrer Praventionstatigkeit einsetzen,

— Hochschulen und Forschungseinrichtungen, die sich mit Themen der
Gesundheitsférderung und Pravention befassen und Grundlagenwissen
erarbeiten,

— Fachverbande und Fachvereinigungen, die ihre Fachexpertise einbringen.

Mit dieser Stossrichtung wird die Wissensgrundlage fir sémtliche anderen Stossrichtun-

gen bereitgestellt (Kap. 7.8). Nur durch ein wissenschaftlich begleitetes Vorgehen kénnen
die Ziele der Ubrigen Stossrichtungen wirksam erreicht werden.
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7.8 Uberblick zu den wichtigsten

Schnittstellen und Abhangigkeiten

Stossrichtung

SR1
Rahmenbedingungen
verbessern, die ein Leben
frei von Tabak und
Nikotin unterstiitzen

SR2

Die Einflussnahme der
Tabak- und Nikotin-
industrie thematisieren

SR3

Den gesellschaftlichen
Normwandel fir ein
Leben frei von Tabak und
Nikotin kommunikativ
fordern

SR4

Kompetenzen von Kindern
und Jugendlichen

starken und ihre Hand-
lungsmaoglichkeiten
erweitern

SR5
Bediirfnisorientierte
Angebote zur Unter-
stlitzung des Ausstiegs
férdern

Schnittstellen und Abhangigkeiten zu ...

SR1

Die Einflussnahme der
Tabakindustrie und
der kommerziellen
Anbieter von Nikotin-
produkten bestimmt
unsere Umwelt sowie
die Rahmenbedin-
gungen, in denen wir
uns taglich bewegen,
mit.

Die gesellschaftliche
Norm hat einen
starken Einfluss auf
die Rahmenbedin-
gungen, die ein
Leben frei von Tabak
und Nikotin unter-
stutzen.

Kinder und Jugend-
liche sind bezuglich
Tabak- und Nikotin-
konsum die vul-
nerabelste Bevolke-
rungsgruppe und
profitieren daher stark
von Rahmenbedin-
gungen, in denen
ein rauchfreies Leben
einfach ist.

Wenn weniger Men-
schen von Tabak- und
Nikotinprodukten
abhangig sind, kénnen
gesundheitsforder-
liche Rahmenbedin-
gungen schneller
umgesetzt werden.
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SR2

Die Tabakindustrie
und die kommerziel-
len Anbieter von
Nikotinprodukten be-
einflussen die Rah-
menbedingungen
insbesondere durch
Werbung und
politisches Lobbying
massgeblich mit.

Die Tabakindustrie
und kommerzielle
Anbieter von Nikotin-
produkten haben

mit ihren Promotions-
strategien einen
starken Einfluss auf
die gesellschaftliche
Norm.

Die Werbebotschaf-
ten der Tabakin-
dustrie und der kom-
merziellen Anbieter
von Nikotinprodukten
erreichen Kinder-
und Jugendliche.

Mit der Férderung
des Ausstiegs werden
der Markt der Ta-
bakindustrie und der
kommerziellen
Anbieter von Nikotin-
produkten und

damit auch deren
Einflussmoglichkeiten
verkleinert.

SR3

Neue Rahmenbedin-
gungen kénnen nur
entstehen, wenn

sie durch eine aktive
Kommunikation

mit der Bevolkerung
und SchlUsselakteuren
unterstltzt werden.

Nur Klarheit und
Transparenz bezlg-
lich der Strategien
und der Einflussnahme
der Hersteller von
Tabak- und Nikotin-
produkten erlau-

ben einen aufgeklar-
ten Diskurs.

Junge Menschen sind
besonders sensibel
ftr die Normen und
Werte ihrer Umwelt
und werden von
ihnen beeinflusst,

sei es auf gesellschaft-
licher Ebene oder
durch die Meinung
und das Verhalten
ihrer Eltern oder
Freunde.

Die sichtbare Unter-
stltzung von
Raucherinnen und
Rauchern sowie
deren Rickgang

in der Bevolkerung
tragen positiv

zum angestrebten
Normenwandel bei.

SR4

Kinder und Jugendli-
che sind bezuglich

Tabak- und Nikotinkon-

sum die vulnerabels-

te Bevolkerungsgruppe

und profitieren daher
stark von Rahmen-
bedingungen, die ein
Leben ohne Tabak-
und Nikotinprodukte
fordern.

Alternative Nikotin-
produkte sind fur
Kinder und Jugend-
liche sehr attraktiv.
Diese Produkte sind
gesundheitlich
allerdings nicht unbe-
denklich und es

gibt Hinweise darauf,
dass der Konsum
dieser Produkte den
Tabakkonsum fordern
kann.

Neben der Unterstut-
zung des Ausstiegs
von konsumierenden
Kindern und Jugend-
lichen werden

diese durch die For-
derung des Ausstiegs
vor Passivrauch ge-
schutzt. Der optische
Konsumstimulus
wird reduziert.

SR5

Mit den alternativen
Tabak- und Nikotin-
produkten fordern die
Tabakindustrie und
die kommerziellen An-
bieter von Nikotin-
produkten die Sucht.



SR6

Kooperation und
Koordination zwischen
den Akteuren und
Synergien zwischen
Praventionsmassnahmen
fordern

SR7

Praxisorientiertes Wissen
generieren und in der
Praventionspraxis zur An-
wendung bringen
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Aufgrund der Vielzahl von Akteuren in der Tabak- und Nikotinpravention der Schweiz bildet diese Stossrichtung die
Grundlage fur sémtliche anderen Stossrichtungen. Nur durch ein koordiniertes Vorgehen und eine effektive Zusammen-
arbeit konnen die Ziele der tbrigen Stossrichtungen erreicht werden.

Mit dieser Stossrichtung wird die Wissensgrundlage fir samtliche anderen Stossrichtungen bereitgestellt. Nur durch
ein wissenschaftlich begleitetes Vorgehen kénnen die Ziele der tbrigen Stossrichtungen wirksam erreicht werden.
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8 Akteure und
Verantwortlichkeiten

8.1.1 Offentliche Hand

Die Aufsicht Gber den TPF wird gemass Art. 25 der TPFV durch das Generalsekretariat des
Eidgendssisches Departement des Innern (GS-EDI) wahrgenommen. In Zusammenarbeit
mit dem BAG ist das GS-EDI zustandig fir die strategische Ausrichtung und Fihrung des
Fonds sowie die Genehmigung der Jahresplanung, des Jahresberichts und der Jahres-
rechnung. Die Zustandigkeiten und Kompeten-zen zwischen TPF, BAG und GS-EDI sind
verbindlich geregelt.

Die Kompetenzen des BAG gegenlber der Geschaftsstelle TPF, die dem BAG administrativ
angegliedert ist, betreffen Beratung, Konsultation und personelle Fihrung der Leitung.
Finanzierungsentscheide werden ausschliesslich von der Geschaftsstelle und ohne Beizug
des BAG gefallt. Das Bun-desamt fir Sport BASPO nimmt gemass Artikel 7 Absatz 2

TPFV Stellung zu Finanzierungsgesuchen, die Praventionsmassnahmen im Bereich Sport
und Bewegung beinhalten. Die Finanzaufsicht wird nach dem Finanzkontrollgesetz (FKG)
von der Eidgendssischen Finanzkontrolle EFK wahrgenommen.

Den Kantonen und Uber diese auch den Gemeinden kommt in der Tabak- und Nikotin-
pravention eine wichtige Rolle als Planungs- und Umsetzungspartner wie auch als
Vollzugsstellen zu. Die Art der Partnerschaft unterscheidet sich von Kanton zu Kanton.
So kann es sein, dass die Tabak- und Nikotinpravention eines Kantons Teil eines
breiteren multithematischen oder substanzibergreifenden kantonalen Préventionspro-
grammes ist, das im Rahmen der nationalen Strategien NCD und Sucht durchgefihrt
wird. Andere Kantone fihren monothematische Praventionsprogramme durch und andere
wiederum setzen einzelne Tabak- und Nikotinpraventionsmassnahmen um.

Die Verwaltung des Fonds unterliegt ausschliesslich der Geschaftsstelle TPF, die ihre Auf-
gaben gemass Artikel4 TPFV wahrnimmt. Zentrale Aufgaben sind die Planung und
Initialisierung von Praven-tionsmassnahmen, Entscheidungen Uber die Gewahrung von
Finanzhilfen sowie die Information der Offentlichkeit tiber ihre Aktivitaten. Die Geschéfts-
stelle setzt selbst keine Praventionsmassnahmen um. Bei der Gewahrung von Finanz-
hilfen gewichtet sie den Beitrag der Praventionsmassnahmen an der Erreichung der strate-
gischen Ziele und der Bericksichtigung der strategischen Werte aus.

Die Geschaftsstelle verfasst ein Jahresprogramm, einen Jahresbericht und eine Jahres-
rechnung zuhanden des GS-EDI. Zudem untersteht sie gemass Artikel 4 Absatz2
Buchstabenc der Pflicht, die Offentlichkeit tiber ihre Aktivitaten zu informieren. Dies erfolgt
Uber den Jahresbericht, der nach Genehmigung durch das GS-EDI veréffentlicht wird,
sowie einer Projektdatenbank. Darin sind alle Tabak- und Nikotinpraventionsmassnahmen
erfasst, die vom TPF finanziert werden. Die Berichterstattung dazu gibt Auskunft Gber
die Massnahme selbst, die Tragerschaft und die Finanzierungshéhe. Nach Abschluss

der Massnahme wird die Evaluation publiziert, die die festgestellten Erfolge und Misser-
folge aufzeigt.
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8.1.2 Akteure mit beratender Funktion

FUr eine breite fachliche Abstltzung der Entscheide Uber die Finanzierungsgesuche wird
die Geschaftsstelle TPF von einer beratenden ausserparlamentarischen Fachkommission
unterstitzt. Diese evaluiert die eingegangenen Finanzierungsgesuche und gibt Empfehlung
zuhanden der Geschaftsstelle ab. Die Fachkommission fir den TPF setzt sich aus ver-
waltungsexternen Expertinnen und Experten im Bereich der Gesundheitsférderung und
Pravention zusammen'.

Die Eidgenossische Kommission fiir Fragen zu Sucht und Pravention nichtlbertragbarer
Krankheiten EKSN wird vom Bundesrat ernannt und beréat diesen u.a. im Bereich der
Tabak- und Nikotinpravention. Sie nimmt keinen direkten Einfluss auf den TPF, gibt jedoch
richtungsweisende Impulse fir die Gesamtausrichtung der nationalen Tabak- und
Nikotinpravention. Die 20 Expertinnen und Experten der EKSN'® vertreten unter anderem
kantonale Behorden, die Gesundheitsékonomie, Offentlichkeitsarbeit, NGOs im Bereich
Gesundheit und Sucht, die Sozial- und Praventivmedizin, die Suchthilfe, die Medizin im
weiteren Sinn sowie Gesundheitsférderung und Pravention.

8.1.3 Juristische Personen

Organisationen und Institutionen haben — sofern es sich um juristische Personen handelt —
die Mdaglichkeit, fir einzelne Tabakpraventionsmassnahmen ein Gesuch auf Kostenbeitrag
beim TPF zu stellen. Dabei sind die Voraussetzungen der TPFV zu berlcksichtigen.

So missen die Praventionsmass-nahmen dem Zweck des Fonds entsprechen, wirtschaftlich
und nachhaltig sein, einen Beitrag zur TPF-Strategie und somit auch zu den nationalen
Strategien im Bereich der Tabak- und Nikotinpravention leisten, voraussichtlich eine hohe
Wirksamkeit haben, den anerkannten Qualitatsstandards fur die Praventionsarbeit
entsprechen, einem Controlling unterliegen und evaluiert werden. Da es sich bei den
Geldern des TPF um Finanzhilfen handelt, muss eine Eigenleistung von mindestens

20 % der gesamten Aufwendungen erbracht werden. Der Fonds kann seinen Anteil auf
weniger als 80 % senken.

Der TPF kann Aufgaben auch in der Form von Mandaten vergeben. Eine wichtige Rolle
nimmt hierbei die Arbeitsgemeinschaft Tabakpravention Schweiz (AT) ein, die als
Kompetenzzentrum Aufgaben in den Bereichen Advocacy, Koordination und Vernetzung,
Wissensmanagement und Kommunikation wahrnimmt.

8.2 Mittelverwendung

Unter Berlicksichtigung der rechtlich festgelegten Mittelverteilung und der Schwerpunkt-
setzung gemass der TPF-Strategie wird insgesamt folgende Mittelverwendung angestrebt:

15 Die in der Fachkommission Einsitz haltenden Mitglieder sind auf der Webseite des TPF
ersichtlich: > Der Fonds > Fachkommission TPF
16 > Das BAG > Organisation > Ausserparlamentarische Kommissionen >

Eidgendssische Kommission fur Fragen zu Sucht und Pravention nichtUbertragbarer
Krankheiten (EKSN)
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https://www.tpf.admin.ch/tpf/de/home/fonds/expertenkommission.html
https://www.tpf.admin.ch/tpf/de/home/fonds/expertenkommission.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag/organisation/ausserparlamentarische-kommissionen/eidgenoessische-kommission-sucht-praevention-ncd-eksn.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag/organisation/ausserparlamentarische-kommissionen/eidgenoessische-kommission-sucht-praevention-ncd-eksn.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag/organisation/ausserparlamentarische-kommissionen/eidgenoessische-kommission-sucht-praevention-ncd-eksn.html
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Investitionsbereich Ressourcen Ziele Stossrichtungen
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Pauschalbeitrage an 15 % Finanzmittel
kantonale Programme 20 % Personal

Kinder- und Jugendpro- 45 % Finanzmittel
gramm (inkl. Forschung und 320 % Personal
Evaluation) inkl. 20 % fur

Sport und Bewegung gemass

Art.23 Absatz2 TPFV

Massnahmen fur die Ziel- 23 % Finanzmittel
gruppe Erwachsene mit 120 % Personal
Fokus auf den Rauchstopp

(inkl. Forschung und Eva-

luation)

Kooperation und Rahmen- 9% Finanzmittel
bedingungen, insb. er- 70 % Personal
ganzende Forschung und

Evaluation (gemass Art. 2

Abs.2 Bst.d, f, g TPFV)

Zuziiglich Verwaltungskosten inkl. Personalkosten (8 % Finanzen /130 % Personal)
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8.3 Umsetzungsformate

Fir die Umsetzung der Schlisselmassnahmen der Stossrichtungen definiert der TPF
drei Formate:

Kinder- und Jugendprogramm

Der TPF koordiniert mit dem Kinder- und Jugendprogramm die vom TPF mitfinanzierten
Praventionsmassnahmen im Hinblick auf eine gemeinsame Strategie und regelt die
Zusammenarbeit und die Verantwortlichkeiten der Beteiligten. Die Programmumsetzung
erfolgt in Zusammenarbeit mit der Zielgruppe sowie kantonalen Fachstellen und
weiteren interessierten Organisationen, die bei der Konzeption der Angebote involviert
sind und im Rahmen der kantonalen Programme fir die Priorisierung, Verankerung,
Vernetzung und Promotion der Programmangebote sorgen.

Koordiniertes Vorgehen beim Ausstieg aus dem
Tabak- und Nikotinkonsum

Der TPF unterstiitzt mit dem koordinierten Vorgehen im Bereich der Tabak- und Nikotin-
praventionsprojekte fur Erwachsene die Akteure der Zivilgesellschaft dabei, bestehende und
neue Angebote fur den Ausstieg aus dem Tabak- und Nikotinkonsum besser aufeinander
abzustimmen, so dass durch eine projektibergreifende Zusammenarbeit Synergieeffekte
entstehen. Dabei stehen die Bedurfnisse der Menschen, die Tabak- und Nikotinprodukte
konsumieren, im Zentrum: Diese sollen auf sie zugeschnittene Informationen und Angebote
aus einer Hand und Gber den fr sie attraktivsten und einfachsten Kanal erhalten.

Pauschalbeitrage fur kantonale Programme

Der TPF unterstUtzt kantonale Programme, die Massnahmen zur Tabak- und Nikotinpra-
vention beinhalten und damit zur Reduktion dieses Konsums beitragen, mit einem
Pauschalbeitrag gemass Artikel 3 Buchstabe b TPFV. Ein kantonales Programm wird dabei
verstanden als ein aus einer Ubergeordneten Strategie abgeleitetes, zielgerichtetes,
langerfristiges, aber zeitlich befristetes Vorhaben, das Projekte und Massnahmen steuert,
koordiniert und durch geeignete Evaluationsmassnahmen Uberprift. Dabei sollen

die kantonalen Gegebenheiten sowie der spezifische kantonale Handlungsbedarf bertick-
sichtigt, die vom TPF zur Verfligung gestellten Angebote aufgenommen und die
kantonalen Zielsetzungen, Projekte und Massnahmen kohdrent und nachvollziehbar
auf die TPF-Strategie abstimmt werden.

9 Monitoring und Evaluation

Der Konsum von Tabak- und Nikotinprodukten ist ein gesellschaftliches Phanomen und als
solches abhangig von verschiedensten Faktoren. Eine Quantifizierung der gesamtgesell-
schaftlichen Auswirkungen der durch den TPF finanzierten und koordinierten Aktivitdten
ist deswegen nur begrenzt maoglich. Trotz dieser Komplexitat ist es ein zentraler An-
spruch, die Mittel des TPF wirksam und nachhaltig einzusetzen. Nachfolgend beschriebene
Instrumente tragen dazu bei, diesem Anspruch nachzukommen.
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9.1 Monitoring und Evaluation der
Praventionsmassnahmen

Fur Gesuche von Finanzhilfen muss gemass Artikel 5 Absatz 1 TPFV bereits bei der Ein-
gabe der Gesuche ersichtlich werden, dass die finanzierten Praventionsmassnahmen einem
Controlling unterliegen und evaluiert werden. Zusatzlich legen die Antragsstellenden

im Verlauf der Praventionsmassnah-men gegenlber dem TPF in regelmassigen Abstédnden
Rechenschaft Uber die Mittelverwendung (inkl. Zielerreichung) ab. Die Art und Weise

der Berichterstattung wird bei der Antragsbewilligung bestimmt.

Die Evaluationen im Zusammenhang mit dem Kinder- und Jugendprogramm sowie
des koordinierten Vorgehens hinsichtlich des Ausstiegs aus dem Tabak- und Nikotinkonsum
werden vom TPF mandatiert.

9.2 Evaluation der Strategie

Die vorliegende Strategie Tabakpréventionsfonds 2020 — 2024 wird vor Ende der Laufzeit
mit Fokus Mittelverwendung Uberprift. Die an der Umsetzung der Strategie beteiligten
Partner werden Uber die Ergebnisse der Evaluation informiert. Aufbauend auf den daraus
resultierenden Erkenntnissen wird eine Nachfolgestrategie entwickelt.
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